
Dreizehnte Scene.

Messenhauser. Marie.

M arie:
So fliehst du nicht und übergibst dem Feinde
Mit eigner Hand dein Leben?

Messenhauser:
So erheischtS

Die Ueberzcugung der gerechten That,
Die sich zum Pfände setzt für das , was sie

Begonnen und auch vor dem ungerechten

Gericht sich bietet zur Rechtfertigung.
Nicht Menschen richten hier , nein die Geschichte,
Und wenn ein Mensch mein Todesurtheil schreibt,
So sprechen frei mich der Geschichte Tafeln.

Marie:
Und hältst du deinen Tod noch nicht gewiß?

Messen Hauser:
Ich halt ihn für gewiß und für so sicher
Als ob das Urtheil schon gesprochen sei,
Und sich der Henker nahte zum Vollstrecken,
Und die Gewißheit ist mir lieb und werth,

Viel leichter geht '
sich

' s zu dem sichern Ziel,

Als wenn mein Pfad noch zwischen Furcht und Hoffnung

Hinschwankte , was den Schritt unsicher macht.
4
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Marie:
Doch wird dir Gnade wohl gewährt?

Messenhause r:
Die Gnade,

Die von des Tiegers Wuth der Stier erwartet,
Erwarte ich ! Kennst du dies Kaiserhaus,
Das seinen mühsam aufgestellten Thron
Zu schützen und zu stärken , niemals scheute,
Das Blut der Völker strömend zu vergießen?
Das seiner Mutter , Deutschland , in's Gesicht
Geschlagen , sich auf ihre Schmach zu betten,
Das gierig raubte , wo zu rauben war,
Und Ehr' und Alles an den Czaar verkaufte,
Für kurze Galgenfrist, die er ihm gönnt.
Eh ' er selbst in morsche Trümmer tritt,
Das jetzt die Völker aneinander kettet
Mit Blut und Mord, das kennt die Gnade nicht.
Für Einen , der an seinen Sturz zu denken
Gewagt ; und Jener , den sie Feldherrn nennen.
Weil Böhmens schöne Hauptstadt er verheert,
Und nun die Zierde Deutschlands roh verwüstet,
Auch der kennt Gnade nicht ; und ihren Händen
Geb'

ich mein Blut ! Die wackren Kampfgenossen,
Die die Gefahr mit mir getheilt Hab ' ich
Zur Aucht beredet ; sie sind jung und nützen
Wohl noch dem Vaterland; Einer genügt
Als Opfer , nur mit Widerstreben flieh 'n
Die jungen Helden von dem Boden , den
Ihr Blut getränkt ; o akademische
Legion, du wirst der Jugend Deutschlands glänzen.
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Als Vorbild an dem Tage des Gerichts,
Der kommen wird und muß früh oder später.
Die Andern schmäh ' n dich jetzt und erst wenn lange,
Sehr lange Zeit vorbei , und euch der Glanz
Des Alterthums umschließt , dann werden sie
In ihren Büchern euch als Helden preisen.
Dann ist' s zu spät ! O lernte Deutschland je

Zur rechten Zeit die eigne Tugend schätzen.
Dann stünd es besser ; doch wenn ' s lang vorbei.
Dann preisen sie

' s und schmäh ' n zu gleicher Zeit
Die Freiheitshelden , die mit ihnen leben!
O lebtet ihr in eurer Gegenwart,
Anstatt in der Vergangenheit zu schwelgen,
Und zu vergessen That und Wirklichkeit.

Marie : .
Du thust es selber und philosophirst.
Als ächter Deutscher an des Todes Pforte.
Liebst du den Tod ? ^

Messenhauser:
Ihn selber lieb '

ich nicht.
Den Grund nur , der ihn mir bereitet hat
Und der ihn mir nun unerläßlich macht.

Zch bin kein Schwärmer , wie man uns so oft

Mitleidig mit der Achsel zuckend nennt,
Und damit uns zu widerlegen glaubt.

Ich möcht ' auch gerne leben und in weichen,
Geliebten Armen ruhen und genießen.

Doch geht mir auch noch etwas über das.
4 .
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Die wilde Lust des Mönchs , der selbst sich peinigt,
Abtödtend sein Gefühl , die kenn ich nicht!
Das ist Phantasterei , der Wesen fehlt.
Ich fühle Schmerzen und nur großer Preis
Macht sie mich willig tragen.

Marie:
Lebe ! lebe!

Vergiß dein Treiben ! Winkel gibts genug
Auf dieser Erde, wo du im Verborgnen
Die Freiheit still beklagst , du hast genug
Für siegethan.

Messenhauser:
Weil ich

's gethan , gehör' ich - '
Ihr eigen auch ; nun fordert sie von mir
Mein Leben und ich kann's nicht schnöde weigern.
Du aber eile , ehe überschwemmt
Die Stadt mit wilden Kriegerhorden wird —

Marie: '
Ja eilen will ich — nichtzur Stadt hinaus, a,-

Messenhauser:
Was sinnst du?

Marie:
Wo so mancher Tapfre ist
Gestorben findet fich auch noch ein Grab.
So wenig du von deinem Posten fliehst, ^
So wenig ich , der Schande aber weiß ich
Wohl zu entgehn ; des Heldentods Geheimniß
Besitzet doch ihr Männer nicht allein.

(Beide ab .)
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